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Platz, sondern sind schnell
verschwunden.

Sie sind im Sommer aus Wolfs-
burg nach Bochum gewechselt,
zu einem Klub, den viele Exper-
ten eher weit unten in der Ta-
belle erwartet haben. Die Reali-
tät sind anders aus, Bochum ist
Elfter und hat nach 22 Spielta-
gen 28 Punkte auf dem Konto.
Hand aufs Herz: Haben Sie im
Sommer damit gerechnet, dass
es so gut läuft?
Ich hatte schon gewusst, wo-
rauf ich mich einlasse, sonst
wäre ich nicht nach Bochum
gegangen. Die Mannschaft ist
total gefestigt, ist eine Einheit,
viele Spieler hier spielen
schon länger zusammen. Im
Sommer sind neue Spieler da-
zu geholt worden. Einer von
ihnen war ich, aber man hat
sich damals nicht als neuer
Spieler gefühlt, sondern man
war gleich Teil des Ganzen.
Und ich denke, das sieht man
auch daran, wie wir auftreten.
Ich wusste schnell, dass wir
vor allem in den Heimspielen
ein ekliges Team sein können.
Und zu Hause sind wir wirk-
lich schwer zu bespielen, aus-
wärts müssen wir noch effizi-
enter werden.

Als Vater des Erfolgs wird gern
Thomas Reis genannt, wie gut
kannten Sie beide sich eigent-
lich, zumal Reis ja in Wolfsburg
A-Jugend-Trainer war?
Das ist ganz witzig: Viele den-
ken, dass er auch inWolfsburg
schon mein Trainer war, aber
das ist nicht richtig. Als er
U19-Trainer wurde, bin ich in
die U23 hoch gegangen. Ich
kannte ihn ein bisschen, weil
ich aus alter Verbundenheit
zum Wolfsburger NLZ mir
gern A-Jugend-Spiele ange-
schaut habe.

Sie sind bis zum Sommer an Bo-
chum ausgeliehen und sind zu-
letzt öfter mal gefragt worden,
wie es für Sie weitergeht. Einzig
eine konkrete Antwort gab es
nie…
...ganz ehrlich: Das, was nach
der Saison ist, spielt für mich
jetzt noch keine Rolle. Wir ha-
ben jetzt 28 Punkte, haben
noch zwölf Spiele zu absolvie-
renund sindnoch imPokal da-
bei – ich habe genug andere
positive Dinge, an die ich den-
ke. Deshalb: Ich mache mir
wirklich noch keine Gedan-
ken.

LENGEDE. Der Sturz auf den
vorletzten Platz drohte, doch
die SG Gifhorn/Nienburg ist
wieder Tabellenzweiter! In der
Badminton-Regionalliga be-
endeten Dennis Friedenstab
und Co. ihre Sieglos-Serie von
vier Spielen, gewannenbei der
SG Lengede/Vechelde 5:3.
Gifhorns Kapitän, Patrick Thö-
ne, und Martina Nöst punkte-
ten doppelt. „Beim Blick nach
unten können wir ein bisschen
durchatmen, aber noch nicht
ganz“, so Friedenstab.

Endlich mal mit einer Füh-
rung aus den Doppeln kom-
men – so derWunsch. Zwar ga-
ben Yannik Joop und Marvin
Schmidt ihr Match ab, doch

Friedenstab/Thöne gewannen
23:21, 21:11. Da auch Nöst und
Karen Radke ihre Partie nach
einem 25:27 mit 21:18 und
21:15 nervenstark drehten,
war die Führung da. Frieden-
stab: „Undwennes so läuft, ge-
winnst du halt am Ende.“

Genau das traf ein. Nöst
wackelte zwar im ersten
Durchgang gegen die Ex-Gif-
hornerin Lena Moses etwas,
ließ aber in der Folge nichts
anbrennen - 21:16, 21:8.

Da Holger Herbst nach gro-
ßem Kampf knapp in drei Sät-
zen mit 10:21, 21:19, 16:21
scheiterte, schmolz der Vor-
sprung auf 3:2. Schade, dass
MarvinSchmidt/Radkedasab-

schließende Mixed verloren,
für den Gesamtsieg spielte das
aber keine Rolle mehr. Weil
nach Nöst auch Thöne und
Friedenstab doppelt punkte-
ten, beide Einzel gewannen.

Thöne musste im Top-Ein-
zel nach einem verkorksten
zweiten Satz in den Entschei-
dungs-Durchgang, setzte sich
gegen Meyer aber mit 21:18,
8:21, 21:16 durch. Für den
siegbringenden fünften Punkt
sorgte Friedenstab selbst
(24:22, 21:11). „Ich bin nicht
gut reingekommen, hatte
Satzball gegen mich, habe
glücklicherweise in der Ver-
längerung noch gewonnen“,
so Friedenstab. „Irgendwie

liegt uns Lengede/Vechelde.“
Der richtigeGegner zur richti-
gen Zeit, das Polster auf Platz
sechs, der noch den Abstieg
bedeuten könnte, beträgt jetzt
einen Zähler.

Auf die Ausgangslage fürs
Saisonfinish in Sachen Meis-
terschaft und Aufstieg hat ein
NachholspielEinfluss.Gifhorn
(13:11 Zähler), das von Rang
vier auf Rang zwei kletterte,
liegt nur einen Pluspunkt hin-
ter Spitzenreiter SV Harken-
bleck (14:8), der sein Heim-
spiel gegen Polizei SV Bremen
(12:10) auf den 27. Februar
verlegen musste. „Dort ist in
der Halle die Heizung ausge-
fallen“, so der Kapitän. ums

Derbysieg: SG Gifhorn wieder Zweiter
Badminton-Regionalliga: 5:3-Erfolg in Lengede – Klassenerhalt noch nicht sicher, Aufstieg möglich

Nervenstark: Patrick Thönge steuerte zum Gifhorner Derbysieg in
Lengede zwei Punkte bei. FOTO: LEA BEHRENS

„Wenn man die Bayern schlägt,
dreht ganz Deutschland durch“
VfL-Eigengewächs Elvis Rexhbecaj über das Wahnsinns-4:2, eine tolle Party und seine eigene Zukunft

BOCHUM. Beim VfL Wolfsburg
ist Elvis Rexhbecaj Profi ge-
worden, bei den Niedersach-
sen hat das Eigengewächs sei-
ne ersten Spiele in der Fuß-
ball-Bundesliga machen dür-
fen. Im Sommer dann die Lei-
he vom VfL nach Bochum, mit
dem Kultklub aus dem Ruhr-
pott hat er am Samstag die
Bayern geschlagen. Im AZ/
WAZ-Interviewspricht der 24-
Jährige über diesen unglaub-
lichen 4:2-Sieg, die Feier da-
nach und seine Zukunft.

Als Aufsteiger gegen die großen
Bayern mit 4:2 gewinnen – der
VfL Bochum ist in aller Munde.
Wird Ihr 93. Bundesliga-Spiel
Ihnen immer in Erinnerung blei-
ben?
Ich habe schon viel
miterleben dür-
fen. Als ich
beim 1. FC Köln
war, haben wir
etwa das Derby
gegen Glad-
bach gewonnen,
aber auch mit
Wolfsburg habe
ich schöne Siege
feiern dürfen.
Aber das jetzt
war schon sehr,
sehr speziell, das
war das Geilste,
was ich bisher
erleben durfte.
Wir haben uns vorm Spiel ge-
sagt: Bayern kannman immer
mal packen.

Das eine ist das sagen, das an-
dere das machen…
...alles richtig, aber wir haben
von Anfang an gezeigt, dass
wir es machen wollen. Wir wa-
ren griffig und von der ersten
Minute an da, sodass ich
schnell das Gefühl hatte: Heu-
te geht was gegen die Bayern.
Aber dann war das typisch
Bayern: Sie haben gefühlt aus
keinerChanceeinTorgemacht
und wir lagen hinten. Aber
dann war das Stadion da. Die
Fans haben uns gepusht, nach
vorn getrieben, wir sind vorn
draufgegangen, haben fast auf
dem ganzen Platz Eins-gegen-
eins gespielt und hatten keine
Angst.Unddann ist derMatch-
plan voll aufgegangen.

Was hat Ihnen Trainer Thomas
Reis, den Sie ja noch aus Wolfs-
burg kennen, als Mannschaft vor
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dem Spiel mit auf den Weg ge-
geben?
Wir wollten über die Außen
kommen und schnell spielen,
wenn wir den Ball haben – mit
ein, zweiKontakten.Und so ist
ja dann auch das 1:1 gefallen.
Balleroberung außen, dann
wird die Kugel quergelegt,
Tor. Was dann passiert ist, war
völliger Wahnsinn. Die Men-
schen im Stadion waren aus
dem Häuschen.

Und was denkt man in dem Mo-
ment als Spieler?
Weitermachen, einfach wei-
termachen – das waren meine
Gedanken. Und so kam es ja
dann auch. Während des
Spiels war das alles ein biss-
chen surreal, danach war es
einfach nur noch geil.

Was haben Sie sich nach diesem
Wahnsinns-Sieg gegönnt?
Zunächst einmal haben wir
mit den Fans gefeiert, keiner
wollte nach Hause. In der Ka-

bine wurde die Musik aufge-
dreht, es wurde was getrun-
ken und was gegessen, auch
etwas Ungesundes (lacht).

Was gab es? Pizza?
Nein, Currywurst. Zu Hause
habe ich mir Burger bestellt,
das habe ichmir gegönnt nach
solchen Big Points, die uns
keiner wirklich zugetraut hat-
te. Es ist halt so: Wenn man
gegen die Bayern gewinnt,
dreht ganz
Deutschland
durch.

War Ihre Fami-
lie mit im Sta-
dion dabei?
Mein Bruder
war dabei, der Rest der Fami-
lie nicht. Mein Bruder ist hei-
ser, hat fast keine Stimme
mehr. Und zu Hause haben
Mama, Papa und meine
Schwestern mitgefiebert und
sich mitgefreut. Ich habe viele
Nachrichten bekommen, viele
hatten mir schon zur Halbzeit
geschriebenundmirGlück für
die zweite Halbzeit ge-
wünscht,weil dieBayerneben
dafür bekannt sind, Spiele
noch drehen zu können.

Haben Sie in der Nacht zu Sonn-
tag schlafen können?
Ja, irgendwann bin ich einge-
schlafen (lacht). Wir haben ja
zum Glück immer nach dem
Spieltag frei. Es wäre also
nicht so schlimm gewesen,
wenn ich nicht hätte schlafen
können.

Gab es auch aus Wolfsburg
Glückwünsche?
Ja, Betreuer und Physios ha-

ben mir ge-
schrieben.
Ich habe
auch schnell
mitbekom-
men, dass der
VfL in Frank-
furt gewon-
nen hat, das

waren wichtige Punkte und
hat mich gefreut.

Mit welchem Bayern-Spieler ha-
ben Sie hinterher das Trikot ge-
tauscht?
Mit keinem,weil ich nie so der
Trikotsammler war. Ich tau-
sche gern das Trikotmit einem
Spieler, den ich schon aus der
Jugend kenne. Undmanmuss
auch sagen: Die Bayernwaren
am Samstag nach dem Spiel
auch nicht lange auf dem

Während des Spiels
war das alles ein bisschen
surreal, danach war es
einfach nur noch geil.
Elvis Rexhbecaj
VfL-Profi, an Bochum ausgeliehen

Dieser Sieg schmeckte besonders gut: Elvis Rexhbecaj gewann mit
dem VfL Bochum gerade gegen die Bayern. Bis zum Sommer ist das
Wolfsburger Eigengewächs noch ausgeliehen. FOTOS (2): DPA

Statt Calberlah:
Lupo-Test

in Gardelegen
WOLFSBURG. Das für
Dienstagabend angesetzte
Testspiel zwischen Landes-
ligist SV Calberlah und
Oberligist Lupo/Martini
Wolfsburg fällt aus. Die Ita-
liener haben bereits eine
Alternative gefunden, Cal-
berlah wird vor dem Rück-
rundenstart amWochenen-
de keinen Test mehr be-
streiten.

Der eigenePlatz sei nach
dem durchwachsenenWet-
ter der letzten Wochen ak-
tuell nicht bespielbar, zu-

letzt war
die Mann-
schaft von
Trainer Ste-
fan Timpe
auf den
Kunstra-
senplatz in
Braun-
schweig-
Wenden
ausgewi-

chen. „Alle Kunstrasen-
plätze sind amDienstag be-
legt, auch Lupo kann nicht
auf seinem Kunstrasen-
platz spielen. Wir haben
uns noch nach Alternativen
umgesehen, allerdings hat-
te Lupobereits einenneuen
Gegner gefunden“, so Tim-
pe, der denGegnerwechsel
der Wolfsburger verstehen
kann. „Trotz unserer Suche
hätte es sein können, dass
wir das Spiel am Montag-
abendhättenabsagenmüs-

sen.“ So sei
die Ent-
scheidung
auf eine
Absetzung
bereits am
Sonntag-
abend ge-
fallen.

Lupo
wird am
Dienstag

(19 Uhr) statt in Calberlah
nun bei Sechstligist SSV
Gardelegen testen. „Zum
Glückhabenwir schnell Er-
satz gefunden. Ichwill eini-
gen Spielern Einsätze er-
möglichen, die bisher noch
nicht so viele Spielminuten
sammeln konnten, etwa
unseren A-Jugendspielern
Giosuè Tortora und Marcel
Reim“, so Lupo-Trainer Gi-
ampiero Buonocore.

Zudem wurden die bei-
den noch ausstehenden
Viertelfinalpartien imNFV-
Pokal terminiert: Am 6.
März (14Uhr) trifft Lupoauf
die Freien Turner Braun-
schweig. Der Gewinner
muss zu Blau-Weiß Lohne.
Diese Partie wird über Os-
tern ausgetragen. tig

Stefan
Timpe

Giampiero
Buonocore


